


sommer vorm balkon.

markisenschatten, kaffee und eine gute zigarre. auch
nachts, wenn es tropenwarm ist.
sterne, wolken, der mars.
ahorn und linde zur nachbarschaft und menschen,
menschen ...

ein kleines universum, das vierquadratmeterrefugium im
zweiten stock. rückzugsort und aussichtskanzel in einem.

die stunden voller nähe, voller
beobachtungen, voller erlebnisse.
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für den freund, der nie schläft



O blessed, blessed night! I am afeard.
Being in night, all this is but a dream,
Too flattering-sweet to be substantial.
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vorwort

eine ruhige seitenstraße in einer trabantensiedlung im
westen der stadt. in der nähe das freibad, das
fußballstadion, die fachhochschulen. ein haus mit sechs
parteien. ein balkon im zweiten stock, beton mit
stahlrohrgeländer, vier quadratmeter, südseite. gegenüber
zwei mehrfamilienhäuser, versetzt; links ein wohnblock;
rechts über die straße das hochhaus. bei der kehrwoche
muss der teppich auf den stufen gesaugt werden. alle vier
wochen gelber sack, im frühling schnittholzabfälle. in der
laublosen zeit sieht man im osten die achalm, die traufberge
der alb, im süden den gipfel des georgenbergs. nichts ist
ungewöhnlich. aufsehenerregendes passiert nicht. und doch
...



der abend

dämmerhell, fledermäuse
echoloten den luftraum.
im garten geselligkeit,
gelächter bei grillfleisch,
es ist gut, denke ich,
es ist gut ...



zigarre

die ersten züge
am festen körper,
knisternde glut,
streichen zedernholzduftend
mir über den gaumen,
finden die nasenhöhlen,
werden ausgeblasen
gedankenleicht –
ich bin bei mir.



mars steigt
hinter dem mond her, rot
nicht vor scham, wandelt
seine ekliptik.
leuchtzeichen von fern,
chiffre meines alleinseins.
die nacht dauert
soundsoviel bogenminuten.



mitternachtszigarren
zergehen süß.
der gesang der sterne
und droben
blinklicht des fliegers, unterwegs
in den morgen.
ortsfest,
bringe ich zum opfer
nachtwächtergedanken.



mann im mond

mond mond mond!
klettert übers hausdach,
die mare schaudern,
und plötzlich
zwinkert er mir zu
mit seinem altvätergesicht
aus dem kinderbuch.



haiku

mond überm dach
fernes glockengeläut
abendfrieden


